
Von CHRISTIANE
REBHAN

Freiburg – Was macht 
ein Top-Manager im 
Ruhestand? Golf spie-
len? Auf Kreuzfahrten 
gehen? Bei Oldtimer-
Rallyes durch die Al-
pen tuckern? Bernd 
Herkenrath (67) aus 
Staufen (bei Freiburg) 
juckt das alles nicht.

Er hat den Nadel-
streifen-Anzug in den 
Schrank gehängt. Jetzt 
bindet er sich täglich 
eine Schürze um und 
flickt alte Latschen. So-
gar aus Stuttgart kom-
men viele Kunden zum 
spätberufenen Schuster 
in den Schwarz-
wald! Auch Film-
Star Ulrich Tukur 
(60) ist Kunde 

in Her-

kenraths Geschäft.
Für das zweite Le-

ben ist es eben nie 
SCHUH spät.

Herkenrath war 17 
Jahre lang Marketing-
manager beim Wald-
kircher Sensorhersteller 
Sick, trug zum Anzug 
am liebsten wertvol-
le Budapester. Plötz-
lich war er Rentner: 
„Ich musste meine rie-
sige Schuhsammlung 
mal loswerden.“ Mit 
Ehefrau Brigitte (63) 
ging‘s auf einen Floh-
markt in Baden-Baden, 
die klassischen Schuhe 
verkauften sich rasend 
schnell: „Da hatten wir 
die Idee, einen Laden 
aufzumachen.“

Im Renten-
Alter in die 
Lehre: Her-

kenrath 

machte bei einem 
Schuster eine halbjäh-
rige Ausbildung. Dann 
mietete er sich ein Ge-
schäft in Staufen. Eine 
richtige Schusterwerk-
statt mit Schuhweitema-
schine, neuen Schnür-
senkeln und vielen 
Fläschchen und Dosen.

Jetzt hat der Top-
Manager von damals 
endlich seinen Traum-
Job gefunden: „Ich ha-
be mich früher oft in 
die Garage zurück-
gezogen und 30 Paar 
Schuhe von der ganzen 
Familie wieder glän-
zend gemacht.“ Über 
500 alte Paar Schuhe 
hat Herkenrath schon 
hergerichtet und die 
Markenschuhe für 100 
bis 500 Euro weiterver-
kauft.

BILD meint: Schus-
ter, bleib‘ noch lange 
bei Deinem Leisten.

Warum ein Top-Manager Schuster wurde

Fürs 2. LebenFürs 2. Leben
ist es ist es nienie

Schuh spätSchuh spät
Bernd Herkenrath poliert

einen Budapester
Halbschuh

Diese Treter stehen
auf einem his-

torischen 
Schuhputz-

kasten

In Herkenraths Laden gibt es
auch Schuhbürsten zu kaufen

Glänzen wie neu! In seinem Geschäft verkauft
Herkenrath gebraucht Luxusschuhe

SEITE 9

STUTTGARTSTUTTGARTWISSEN, WAS LOS IST

IHR KONTAKT ZUR REDAKTION Telefon (0711) 90�711�300 Telefax (0711) 90�711�301 E-Mail stuttgart@bild.de

Göppingen – Asylbewer-
ber geht‘s besser Dem 
Asylbewerber (35), der 
sich im Landratsamt in 
Göppingen angezündet 
hat, geht es besser. Der 
Iraner sei wach und an-
sprechbar, teilte die Poli-
zei mit. Wie BILD berich-
tete, war der Mann mit 
einem abgelehnten Asyl-
bescheid ins Amt gekom-
men, hatte um Hilfe ge-
beten. Obwohl ihm die 
zugesagt wurde, hatte er 
sich angezündet.

Stuttgart – Kippen 
geschmuggelt Eine 
Frau wollte mittags am 
Flughafen ihren Koffer, 
der zu spät aus dem 
Kongo angekommen 
war, abholen. Als der 
Zollbeamte sagte, dass 
er sich den Koffer noch-
mal ansehen wolle, hau-
te die Frau ab. Schnell 
war klar, warum: Im Kof-
fer lagen 55 000 unver-
steuerte Zigaretten. Steu-
erschaden rund 21 111 
Euro.

Stuttgart – Festbetrüger 
geschnappt Am letz-
ten Wochenende vom 
Frühlingsfest schnapp-
te die Polizei zwei Frau-
en (22 und 31) und einen 
Typ (38), die gefälsch-
te Eintrittsbänder ver-
kauft hatten. Jetzt haben 
die Beamten noch einen 
vierten Verdächtigen er-
wischt. Alle vier sitzen in 
U-Haft. Wie viele Bänder 
sie verkauft haben, steht 
noch nicht fest.

Esslingen – Arbeiter 
schwer verletzt Ein Ar-
beiter (46) wollte mit sei-
nen Kollegen auf dem 
Flachdach eines Neu-
baus an der Kastellstra-
ße einen Stahlträger (3,5 
Tonnen) mit einem Kran 
versetzen. Sie legten den 
Stahlträger zum Ausba-
lancieren auf zwei Kant-
hölzer. Doch plötzlich 
rutschte ein Kantholz ab. 
Der Stahlträger traf den 
Arbeiter am Bein, verletz-
te ihn schwerst.

Ritter-Show
am Wasen

Stuttgart – Das wird rit-
terlich! Im Reitstadion am 
Cannstatter Wasen läuft 
bis Sonntag ein Staufer-
spektakel. Mit Historien-
markt, Ritterturnier und ei-
ner Show-Bühne, auf der 
Artisten und Musiker auf-
treten. Für Kinder gibt‘s 
Specksteinwerkstatt, Kör-
be flechten, Kerzenziehen 
oder Armbrustschießen. 
Heute am Familientag kos-
tet die Familienkarte (zwei 
Erwachsene und eigene 
Kinder) 18 Euro.

Diese Euro-Blüte ist nur für die Vitrine
Stuttgart – Ach-
tung, wenn Ihnen je-
mand diesen Euro-

Schein unterjubeln 
will. Mit dem Geld 
kann man nichts 

kaufen, aber man 
kann es in die Vit-
rine legen.

Die Banknote hat 
Sternen-Flagge, 
Wasserzeichen, Ho-
logramm und Seri-
ennummer wie ech-
tes Bargeld. Dazu 
die Ziffer Null und 
das Logo des Cann-
statter Volksfests.

Den Nuller gibt‘s 
in einer limitierten 
Auflage von 10 000 
Stück. Der Schein 
kann für 4,90 Euro 
im Wasen-Online-
Shop bestellt wer-
den. Anlass für den 
Druck: das 200. Ju-
biläum des Cann-
statter Volksfests 
(ab 22. September).

Heute um 19 Uhr steigt die Urauff ührung des

Musiktheater-Stücks „on_the_line“ der

Jungen Oper im Kammertheater (Konrad-

Adenauer-Str. 30). Karten
kosten 19 Euro
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KONZERT-MANAGERKONZERT-MANAGER
SPRICK PLEITE?SPRICK PLEITE?

Von AVZIN
ARBILLY

Stuttgart/Ulm – Hun-
derte Fans sind sau-
er auf den Stuttgarter 
Konzert-Manager Mi-
chel Sprick (36). Grund: 
Sie haben Karten ge-
kauft für ein Konzert 
mit US-Star Nicky Jam 
(37), das am 2. Juni in 
der Ratiopharm Arena 
Ulm statt finden sollte.

Jetzt ist die Show ab-
gesagt und die Fans 
wollen ihr Geld zurück. 
Doch Konzert-Veran-
stalter Michel Sprick 
behauptet, dass er 

nicht zahlen kann.
Auf einem Video, 

das Sprick auf seiner 
Facebook-Seite veröf-
fentlichte und wenig 
später wieder lösch-
te, weint er bitterlich: 
„Ich muss meine Fir-
ma schließen, ich ha-
be eine halbe Million 
Schulden.“ Er habe 
Künstlern Vorauskas-
se geleistet, bekäme 
aber jetzt das Geld 
nicht zurück: „Keiner 
von denen gibt mir ei-
nen Cent zurück. Jetzt 
hab‘ ich alles verloren, 
was ich hab‘.“

Merkwürdig: In ei-

nem „offiziellen Kün-
digungsstatement“, 
das Sprick auf Face-
book veröffentlichte, 
heißt es über ihn: „Er 
hat einen Herzanfall 
erlitten und ist nicht in 
der Lage die geplan-
ten Termine einzuhal-
ten...“

Auf Facebook hat 
sich jetzt eine Grup-
pe wütender Fans mit 
dem Namen „Betrof-
fene des Starshine Ti-
ckets Betrug“ gebildet 
(über 500 Mitglieder). 
Michel Sprick war ges-
tern für BILD nicht zu 
erreichen.
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Da war er noch 
happy: Konzert-
Manager Michel 
Sprick (36)
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